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Regierungsratsbeschluss 
vom 17. Dezember 2003 
 
 
Anzug Niggi Schaub betreffend Betrieb und Organisation der Kehrichtver-

brennungsanlagen KVA  
 
 
Der Grosse Rat des Kantons Basel-Stadt hat in seiner Sitzung vom 22. Oktober 
1997 nachstehenden Anzug Niggi Schaub betreffend Betrieb und Organisation 
der Kehrichtverbrennungsanlagen KVA an den Regierungsrat zur Berichterstat-
tung überwiesen: 
 
 „Die Kehrichtverbrennungsanlage, die organisatorisch dem AET untersteht, liefert heute 
eine Wärmegrundlast für das Fernwärme-Heisswassernetz der IWB und den Hauptteil 
des Dampfes, mit dem mehrere Industriebetriebe über eine Dampfverbundleitung ver-
sorgt werden. 
Die IWB haben und betreiben im Fernheizkraftwerk Voltastrasse und in den Heizwerken 
Bahnhof und Dolderweg ähnliche Wärmeerzeugungsanlagen, mit denen der zusätzliche 
Wärmebedarf für das Fernwärme-Heisswassernetz mit Gas, ausnahmsweise mit Öl, 
produziert wird. Bei Bedarf kann aus dem Fernheizkraftwerk Volta auch Dampf in die 
Dampfverbundleitung eingespiesen werden. 
Die organisatorische Trennung der KVA und der Wärmeerzeugungsanlagen der IWB 
führt heute zu verschiedenen Doppelspurigkeiten und verunmöglicht eine koordinierte 
und optimale Nutzung aller Wärmeerzeugungsanlagen. Es wäre z.B. wichtig, die 
Dampfproduktion schnell dem veränderten Bedarf anzupassen. Dies gilt im Rahmen des 
Möglichen auch für die Heisswasserproduktion in den Sommermonaten, wo die Vernich-
tung von Wärmeüberschüssen vermieden werden sollte. Das wäre somit nicht mehr nur 
"Kehrichtvernichtung", sondern "Energiegewinnung". Das ist aber nur möglich, wenn 
dies zentral von einer Stelle überwacht und gesteuert wird, die auch die Verantwortung 
für eine optimale Betriebsführung übernimmt. 
Sowohl das AET als auch die IWB haben das notwendige Personal und die Werkstätten 
für den Betrieb und den Unterhalt ihrer Wärmeerzeugungsanlagen. 
Der Unterzeichnete bittet den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten,  

1. ob mit einer organisatorischen Verwaltung der KVA durch die IWB nicht zu-
sätzliche Synergien genutzt und der Betrieb sowie der Unterhalt der KVA da-
durch nicht optimiert und effizienter geführt werden kann, 

2. wie hoch die voraussichtlichen Einsparungen sind, die durch eine Zusam-
menlegung der Werkstätten und durch koordinierten Einsatz von qualifiziertem 
Unterhalts- und Betriebspersonal in der KVA und in den Anlagen der IWB möglich 
wären.“ 
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Wir gestatten uns, zu dem Anzug wie folgt Stellung zu nehmen. 
 
Nach der Kündigung des Amtsleiters des Amtes für Energie und technische Anla-
gen (AET) im Frühjahr 1998 wurde eine Neuausrichtung vorgenommen und das 
Amt für Umwelt und Energie (AUE) gebildet. Einzelne Bereiche des AET's wurden 
bestehenden Ämtern des Baudepartementes neu zugeteilt. Der Regierungsrat hat 
dieser Organisationsänderung mit Beschluss 30/58 vom 21. Juli 1998 zugestimmt. 
Geschäftsbereiche, welche nicht hoheitliche Aufgaben erfüllen, wurden nicht in 
das AUE eingegliedert. Die Kehrichtverbrennungsanlage wurde infolgedessen den 
IWB als Betreiberin ähnlicher technischer Anlagen zugeteilt. Begünstigend kam 
dazu, dass zwischen dem AET und den IWB bereits seit Jahren eine partner-
schaftliche Zusammenarbeit vor allem im Bereich Fernheizung bestand. 
 
Zu den einzelnen Fragen können wir das Folgende festhalten.  
 
Zu Frage 1  

 
Die Integration der KVA in den Bereich Produktion Fernwärme der IWB ermöglicht 
eine Optimierung und Reduktion der Betriebs- & Unterhaltskosten und bringt Sy-
nergien durch die Nutzung der zentralen Einkaufsorganisation der IWB, des ge-
meinsamen EDV-Supports, der gemeinsamen Pikettdienste, soweit möglich einer 
gemeinsamen Ersatzteilhaltung, der zentralen Personalaus- und weiterbildung, 
der zentralen Koordination von Revisionen und Reparaturen, etc. Dank einer neu-
en gestrafften Führungsstruktur können operationelle Entscheide schneller und ef-
fizienter gefällt werden und die zentrale Einsatzkoordination der verschiedenen 
Produktionseinheiten bietet Gewähr für die optimale Energienutzung, was zu Ein-
sparungen bei den Brennstoffkosten führt. 
 
In Zukunft sind weitere Massnahmen, wie das Zusammenlegen von Spezialwerk-
stätten und der Leitwarten KVA und FKW geplant, mit denen ein zusätzliches Sy-
nergiepotenzial erschlossen werden soll. Auf der organisatorischen Seite sollen 
die Instandhaltungsbereiche nicht mehr anlagenspezifisch (FKW und KVA) son-
dern aufgabenspezifisch (Elektro, Hydraulikaggregate, etc.) ausgerichtet werden. 
Dies ermöglicht eine bessere Nutzung und Auslastung der vorhanden Ressour-
cen, was zu zusätzlichen Einsparungen bei den Fremdvergaben führt. 
 
Zu Frage 2  

 
Mit der im gleichen Zeitraum erstellten und im Herbst 1998 in Betrieb genomme-
nen neuen KVA III haben sich durch den Technologieschub und den höheren  Au-
tomatisierungsgrad wesentliche Veränderungen bei dem Betrieb und dem Unter-
halt der Anlagen ergeben. Direkte Vergleiche mit entsprechenden Kosten der KVA 
I und II sind somit nicht möglich. Die zweifelsfrei erreichten Einsparungen können 
zahlenmässig nicht quantifiziert werden. 
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Auf Grund der vorstehenden Ausführungen beantragen wir dem Grossen Rat, 
den Anzug Niggi Schaub betreffend Betrieb und Organisation der Kehrichtver-
brennungsanlagen KVA als erledigt abzuschreiben.  
 
 
 
 
 
 
Basel, 17. Dezember 2003 IM NAMEN DES REGIERUNGSRATES 
 Der Präsident 
 
 
 
 Dr. Christoph Eymann 
 
 
 Der Staatsschreiber 
 
 
 
 Dr. Robert Heuss 
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